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Der griechiſch türkiſche Krieg iſt aus⸗ 
gebrochen! 

Was vorauszujehen war, iſt geſchehen: Gerade zum Oſterfeſte 
iſt es an der griechiſchtürkiſchen Grenze mit den Feindſeligkeiten 
grimmiger Ernſt geworden und es iſt auch die formelle Kriegs- 
erklärung nicht unterblieben. Wir erhielten darüber folgendes 
Telegramm: 

Konſtantinopel, 18. April. 
ſchen Geſandtſchaft find heute früh die ſtaatlichen 
Foheitszeichen Griechenlands entfernt 
worden. Im Zuſammenhange damit wird bekannt, daß der 
griechiſche Geſandte geſtern ſpät Abends von der Pforte die 
Mittheilung über den Abbruch der Beziehungen 
mit Griechenland erhalten habe. Auch die hieſigen griechiſchen 
Kaufleute bereiten ſich vor, das türkiſche Gebiet zu verlaſſen, 
wozu ihnen eine Friſt von 14 Tagen geſetzt ſein ſoll. 

Die Kriegserklärung iſt alſo von der Türkei ausgegangen, 
doch muß anerkannt werden, daß die Türkei in Langmuth alles 
nur irgend Mögliche geleiſtet hat. Aber die Griechen ließen 
ihnen keine Ruhe, dieſe wollten den Krieg auf alle Fälle. Dies 
geht z. B. auch aus folgender Depeſche aus Konſtantinopel vom 
Sonnabend hervor: „Freitag Abend iſt von den Griechen an 
fieben verſchiedenen Punkten die mazedoniſch-theſſaliſche Grenze 
überſchritten worden. Es ſoll ſich um einen regelrechten Angriff 
handeln. Ein Blockhaus gegenüber Elaſſona wurde von den 
Griechen verbrannt.“ 

Der türkiſche Miniſter des Aeußeren theilte denn auch ſchon 
am Sonnabend den fremden Botſchaſtern in Konſtantinopel mit, 
daß reguläre griechiſche Truppen die türkiſchen Poſitionen bei 
Beiraktar, Kodmo, Perdika, Solosmene und Uelecko angriffen, nach 
Zſtündigem Kampfe jedoch zurückgeſchlagen wurden. Nur die 
türkiſchen Bergkuppen Potika und Analapſi ſeien in griechiſchen 
Händen gelaſſen worden, da die Türken beweiſen wollen, 
daß der Angriff ſettens regulärer griechiſcher Truppen erfolgte, 
Der Minifter des Aeußern meinte, daß von türkiſcher Seite der 
Vormarſcherfolgen werde und daß man hoffe, in wenigen 
Tagen Lariſſa zu beſetzen. In Verfolg dieſer Mittheilung wurde 
dann auch in dem, am Sonnabend Abend im Palais des Sultans 
abgehaltenen Miniſterrathe beſchloſſen, den türkiſchen Vertretern 
Aſſim Bey aus Athen abzuberufen, dem griechiſchen Geſandten 
Furſten Maurocordato ſeine Päſſe zuzuſtellen und E dhem 
Paſcha den Befehl zu erthetlen, die Offenſive zu er⸗ 
greifen. 

Ueber die weitere Entwickelung der Dinge laſſen wir folgende 
der Feiertage eingegangenen telegraphiſchen Mittheilungen 
olgen: 

Konſtantinopel, 18. April. Eine amtliche Bekanntmachung 
bringt das Eindringen griechiſcher Truppen in türkiſches Gebiet zur Kennt⸗ 
niß und führt aus, die Pforte habe die Erhaltung des Friedens bis jetzt 
möglich gemacht, aber die Haltung Griechenlands zwinge ſie zu entſprechen⸗ 
den kriegeriſchen Schritten. Edhem Paſcha habe den Befehl zum defenfiven 
und offenſiven Handeln erhalten unter Befolgung des Planes, welcher durch 
den Kriegsrath feftgeftellt und durch ein Irade genehmigt iſt. 

Arbe n, 18. April. Die Nachrichten von der Grenze und von Arta 

n eine außerordentliche Erregung hervorgerufen. Eine dichtgedrängte 

enſchenmenge bewegt ſich in den Hauptſtraßen. Gruppen bilden ſich, 
welche die letzten Nachrichten beſprechen. Es iſt die Rede davon, daß Edhem 
— ——— —-¼-— — — — — 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original Roman von F. KlinckLütets burg. 


(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 


Mrs. Ethel Gray war indeſſen keineswegs eine Frau, deren 
Charakter bis auf einige Züge deſſelben verwerflich genannt 
werden konnte. Sie war ſtreng rechtlich, ehemals ſogar groß⸗ 
herzig geweſen und warmer Entſchlüſſe fähig. Ihre Finder, 
insbeſondere ihre Söhne hatten ihr viel zu ſchaffen gemacht, und 
die Koſten für deren Lebensunterhalt ließen ſie, ſo lange ſie für 
beide zu ſorgen hatte, zu nichts kommen. Für die Tochter blieb 
nicht viel übrig, fie hatte der Mutter oft Vorwürfe gemacht. daß 
ſie Alles ihren Brüdern gegeben, und hatte endlich, gegen deren 
Willen, den Vicar Smith geheirathet. Ein inniges Verhältniß 
hatte zwiſchen Mutter und Tochter nicht aufkommen können. 

Dann war Mrs. Ethel Gray allein geweſen und geblieben. 
Das an ihre Söhne gewendete Geld war nicht nutzlos vergeudetes 
geweſen, ſie hatten ſich in der Welt wacker ſortgeholfen und mit 
Hilfe reicher Frauen bereits in frühen Jahren eine Stellung im 
Leben eingenommen. 

Daß ſie ſich um die Mutter nur noch wenig gekümmert, 
war nicht ganz ehrenwerth, aber begreiflich. Sie kannten 
dieſelbe nur noch als eine nörgelnde alte Frau, die ihnen 
ſtets Vorwürfe machte, daß ſie ſo viel verbraucht, und ſie wie 
Kinder behandelte, die längſt nicht der Zuchtruthe entwachſen 
wären. Das wenig befriedigende Schickſal der Tochter hatte 
Mrs. Gray verſtimmt, und fie machte ihre Söhne dafür verant⸗ 
wortlich. 

Sen fie allein geblieben war, hatte fie für die Tochter 
zu ſparen begonnen, und fie ſparte nun ſchon ſeit zweiunddreißig 
Jahren. Die Kinder ihrer Tochter ſollten fie beerben, fie würden 
dann nicht das Schickſal ihrer Mutter haben. Aber Edith war 
geſtorben und auch Lilian hatte man ihr halbtodt ins Haus 


An der hieſigen griecht- 


Paſcha mit 12000 Mann auf Tournavos marſchire, wo die Wege nach 
Lariſſa ihren Ausgangspunkt haben. — Die beiden letzten Klaſſen der Re⸗ 
ſerven ſind einberufen. Nach amtlichen Telegrammen aus Lariſſa von 10 
Uhr Vormittags haben die griechiſchen Truppen die türkiſchen Poſten von 
Nezeros bis Kutra nach Tournavos hin beſetzt. Wiederholte Angriffe der 
Türken auf Analipſis wurden zurückgeſchlagen. Von 7 Uhr Morgens meldet 
man, daß die griechiſchen Truppen erfolgreich ſämmtliche Angriffe der Türken 
zurückgeſchlagen haben. Letztere ziehen ſich nach dem Innern zurück und 
konzentriren ſich daſelbſt. Nach Meldungen aus Arta wird daſelbſt ein 
Kampf erwartet. Die Stadt iſt vollſtändig geräumt. Aus Trikala von 10 
Uhr Vormittags wird lebhaftes Gewehrfeuer jenſeits Kutra, welches die 
Griechen beſetzt halten, gemeldet. Die Batterien um Manexa haben geſtern 
Abend 11 Uhr das Feuern eingeſtellt. 

London, 18. April. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Elaſſona 
von geſtern Abend meldet, war der Kampf bei Karya ein ſehr heftiger. 
Die Streitmacht der regulären griechiſchen Truppen überſchritt mit ſiziliani⸗ 
hen Freiwilligen die Grenze, wurde aber von vier türkiſchen Bataillonen 
zurüdgeſchlagen. Beide Parteien unterhielten von den Bergen, wo fie 
Stellung genommen hatten, ein lebhaftes Feuer. Viele Verwundete wurden 
nach Elaſſona geſchafft. Die Todten liegen noch auf dem Schlachtfelde. 
Auf Seiten der Türkei ſind fünf Offiziere gefallen. Das türkiſche 
Heer wird morgen einen allgemeinen Vormarſch unter⸗ 
nehmen. 

Athen, 18. April. Deputirtenkammer. Haus und Tribünen ſind 
überfüllt. Miniſterpräſident Delyannis erklärte, die türkiſche Regierung 
habe heute die Erklärung von dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
notifizirt, unter dem Vorgeben der agreſſiven Haltung Griechenlands. 
Delyannis zählt alsdann die jüngſten Thatſachen auf, welche das ige 
theil beweiſen (2) Die Türkei ſei der angreifende Theil geweſen de hre 
Truppen hätten die griechiſchen angegriffen, hätten die neutralen Poſitionen 
beſetzen wollen und den Dampfer „Macedonien“ an der Einfahrt des 
Buſens von Arta in den Grund gebohrt. Die Türkei, ſo fährt der 
Miniſterpräſident fort, hat uns den Krieg erklärt, wir haben ihn ange⸗ 
nommen. (Wiederholter Beifall.) Delyannis behauptete, daß die Türken 
wiederholt den Paß von Reveni, welcher den Weg nach Lariſſa beherrſcht, 
in ihre Gewalt bekommen wollten, jedoch zurückgeſchlagen worden ſeien. 
Die Führer der Oppoſition gaben alsdann unter erneuten Beifallskund⸗ 
gebungen patriotiſche Erklärungen ab. — Die Deputirtenkammer wird 
heute um Mitternacht eine außerordentliche Sitzung abhalten, um alle vom 
Miniſterium getroffenen Maßnahmen zu genehmigen. 

Athen, 18. April. In dem Augenblicke, als der Dampfer der 
panhelleniſchen Geſellſchaft, „Mazedonien“ heute früh den Buſen von 
Ambrakia verließ, feuerten die Türken von Preveſa aus auf denſelben und 
bohrten das Schiff in den Grund. Die Mannſchaft wurde gerettet, der 
Kapitän ſchwer verwundet. Die Regierung ertheilte der griechiſ chen 
Flottille im Golfe von Ambrakia den Befehl, reveſa zu 
bombardiren. Das Bombardement währt ſeit mehreren Stunden. 

Athen, 19. April. Der Panzer „Spetzai“ iſt geſtern Abend ſpät 
vor Preveſa eingetroffen. Das Feuer, welches geſtern unterbrochen wurde, 
ſollte heute früh wieder 9 werden. — Die griechiſche Armee 
in Arta hat zwei türkiſche Batterien zum Schweigen gebracht; es bleibt 
noch eine dritte Batterie, welche allerdings die ſtärkſte iſt. Preveſa iſt 
faſt vollſtändig zerſtört. — Eine griechiſche Brigade rückt gegen Meluna 
auf der Straße nach Elaſſona vor, um die türtiſchen Truppen, welche in 
einer Stärke von 8000 Mann vorrücken, zurückzudrängen. 

Lon don, 19. April. Eine Depeſche vom Fuße des Meluna⸗Paſſes 
vom 18. d. Mts. 10 Uhr Vormittags meldet: Seit der letzten Nacht 
wüthet ein verzweifelter Kampf im Meluna⸗Paſſe, an 
dem über 20000 Manntheilnahmen. Die Türken haben beinahe 
den ganzen Paß genommen; da aber die Griechen ihre Stellungen auf 
den Höhen noch halten, iſt der Kampf bis jetzt noch nicht entſchieden. 

London, 19. April. Der „Times“ wird aus dem türkiſchen 
Hauptquartier vom 18. d. M. Vormittags gemeldet: Der verzweifelte 
Kampf dauert fort, die Türken ſind bis auf geringe Entfernung gegen 
die Grenze vorgedrungen; eine ungeheure Menge von Munition iſt ver⸗ 
braucht worden, doch ſind bis jetzt nur Wenige gefallen, vielleicht 150 
Mann auf beiden Seiten. Wahrſcheinlich wird der Kampf heute Abend 
auf kurze Zeit ausgeſetzt werden, um den Soldaten Ruhe zu geben, da 
dieſelben 30 Stunden ohne Nahrung und Schlaf fechtend 
zugebracht haben. 


gebracht. Bis zu dieſem Unglücksfall grollte ſie unaufhörlich mit 
dem Schickſal, das ihr ein ſo einſames, freudeloſes Leben zuertheilt 
hatte, die Angſt und Sorge um das letzte Reis, das ihr das 
Daſein noch erträglich machen konnte, rüttelte etwas an ihrem 
Gewiſſen, und Lilian's Geneſung war ihr eine große Freude 
eweſen. i 

8 Sie fand jetzt überhaupt, daß ſie von fremden Leuten für 
ihr Geld ntcht beſſer bedient werden konnte, als durch die neue 
Hausgenoſſin, und hörte bald auf, diesbezügliche Aeußerungen zu 
machen. Da gab es nirgends Grund zu einer Klage, nirgends 
eine Nachläſſigkeit, ein Vergeſſen. Die Gedanken, welche Mary 
Connor den Tag hindurch beſeelten, hatten nichts mit Dingen 
zu thun, die naturgemäß in dem Herzen eines jungen Mädchens 
kaum Raum finden mögen. All ihre Gedanken gipfelten in 
treuer Pflichterfüllung, in dem Wunſche, der alten Frau, die ſie 
aufgenommen und gütig behandelt, ihre Güte zu danken und dem 
Beſtreben, Lilian Smith's Namen hoch zu halten, damit nicht 
ein leiſer Vorwurf denſelben treffe. 

So hatte ſich für beide Theile das Leben erfreulich geſtaltet, 
und Mary Connor würde in der neuen Umgebung vollkommen 
glücklich ſich gefühlt haben, wenn nicht ihr trauriges Geheimniß 
fie bedrückt hätte und fie den Zeitpunkt ſich nähern geſehen, der 
ſie aufs Neue in die Welt hinausſtoßen würde, der Himmel 
mochte wiſſen, wohin. Und dieſer Zeitpunkt konnte jetzt nicht 
mehr fern ſein; mit Mrs Gray's Geneſung ſah fie die Stunde 
vor ſich, in welcher Alles ein Ende haben würde. 

Die Begegnung mit Lord Harry Ruthbert hatte fie voll⸗ 
ſtändig erſchöpft, fie empfand zu ihrem Schrecken, daß nicht 
Alles in ihr erſtorben war, ſondern ſogar noch Wünſche und 
Hoffnungen in ihrer Seele Raum gehabt. Dieſe Entdeckung 
nöthigte ihr ein bitter wehmüthiges Lächeln ab. Sie war 
eine Thörin, daß fie ih durch ſeine Beweiſe von zärtlicher 
Tgeilnahme jo unendlich beglückt gefühlt hatte; galten fie doch 
nicht ihr, ſondern der armen Lilian Smith, der wohl ein herr⸗ 


Athen, 19. April. Die Kammer: genehmigte die Maßnahmen der 
Regierung und vertagte ſich ſodann auf unbeſtimmte Zeit. Die Sitzung 
dauerte bis heute früh 2 Uhr. 

Turna vo (Theſſalien), 18. April, Abends. Bei Bughazi wurde 
bis heute früh gekämpft. Die Griechen beſetzten zwei türkiſche Poſten, 
welche derer . vertheidigten, verloren jedoch ſpäter wieder einen der ſelben. 
Ein anderer Kampf hat ſich bei Gritzovali entſponnen, wo die Türken einen 
von ihnen innegehabten Poſten wieder 
Kampf bei Reveni, wo die Türken m bemühen nach Theſſalien einzu⸗ 
marſchiren. Die griechiſche Infanterie drängt die Türken zurück und kämpft 
auf türkiſchem Gebiet beinahe Mann gegen Mann. General Makris iſt in 
Turnavo eingetroffen. 

Konſtantinope l, 19. April. Eine Depeſche des „Ikdam“ aus 
Elaſſona meldet, daß die befeſtigte griechiſche Poſition Jilanlitepe von 
türkiſchen Truppen genommen wurde. Die griechiſchen Truppen ſeien 
geflohen und die Türken überall ſiegreich vorgedrungen. Das Wetter ſei 
günſtiger geworden. 5 

Konſtantinopel, 19. April. Aus Elaſſona eingetroffene Depeſchen 
melden: Ein geſtern Nacht von griechiſchen Truppen verſuchter Angriff auf 
Krania wurde zurückgeſchlagen. Der Kampf hat an allen Punkten begonnen. 
Auf die Elaſſona reiten Höhen von Meluna wurde ſeitens der 
türkiſchen Truppen, und zwar von 5 Bataillonen der 4. Divifion und 6 
Bataillonen der 2. Diviſion ein Angriff unternommen, der zu einem über⸗ 
aus hartnäckigen, 23 Stunden dauernden Kampfe führte. Melına 
und zwei griechiſche Befeſtigungen wurden genommen. Eine Brigade der 
5. Diviſion nahm nach einem glänzendem Angriffe die befeftigten Höhen 
von Pernar und Papa⸗Livada. Der Feind ergriff die Flucht und wird 
von türkiſchen Truppen verfolgt. 

London, 19. April. Der bei der türkiſchen Armee be⸗ 
findliche Spezialkorreſpondent des „Reuter'ſchen Bureaus“ tele⸗ 
graphirt aus Elaſſona von Sonntag Abend 7 Uhr, daß der 
ganze Melun a Paß ſich im Beſitze der Türken 
befindet, welche zwei griechiſche Blockhäuſer durch einen Bajonett. 
angriff erſtürmten. 2 

Konſtantinopel, 19. April. Der Fall Preveſa's ift 
bisher nicht offiziell beſtätigt. — Das Journal „Itdam“ Sagt in 
ſeinem Leitartikel, die Türkei habe den Krieg erklärt, nur um 
tore Integrität zu vertheidigen und nicht um den Frieden zu 
ſtören. Alle Verantwortlichketit müſſe auf Griechenland gewälzt 
werden. Was Beruhigungsworte nicht vermocht hätten, müſſe 
ein Fauſtſchlag vollbringen. Was Griechenland verdiene, werde 
es erhalten. Die übrigen türkiſchen Blätter äußern ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne. 

Athen, 19. April. Heute wurden drei wichtige Punkte bei 
Menexe von den Aufſtändiſchen beſetzt. Menexe beherrſchte den 
Paß von Meluna auf dem Wege nach Elaſſona. — Prinz 
Nicolaus, welcher an der Spitze einer Batterie ſteht, erhielt den 
Befehl, in die Feuerlinie vorzurücken. — Die griechiſche Armee 
überſchritt den Arachthos (Artafluß). Die Beſchießung von 
Preveſa hat heute früh um 5 Uhr wieder begonnen. Der 
griechiſche Panzer „Spetſat“ nimmt an derſelben Theil. Gegen 
Philippiadha zu, marſchiren 700 Auffſtändiſche, welche von Syrako 
herkommen. In Epirus ſind noch weitere Freiſchaaren ein⸗ 
gedrungen. 

Ronſtantin opel, 19. April. Die Behörden von Preveſa 
haben geſtern die Schließung des Golfes von Arta für nicht⸗ 
türkiſche Schiffe proklamirt. 

Kor fu, 19. April. Griechiſche Truppen rücken gegen 
Philippiadha im Nordweſten von Arta vor. Etwa 800 Soldaten 
in 1 Landung in Preveſa bereit, deſſen Forts faſt völlig zer⸗ 

rt ſind. i 

Paris, 19. April. Heute Vormittag fand ein Miniſterrath 
ſtatt, um über die durch die Eröffnung der Feindſeligkeiten 

— ¶ öäu— —ßrd8383sÜ v. 


u gewinnen ſtreben, und ein ernſterer 


liches Glück an der Seite eines liebenswerthen Mannes erblüht 
ſein würde, wenn ſie nicht ſo früh geſtorben wäre. Ja, ſie mußte 
fort — die Begegnung mit Harry Ruthbert drängte nicht minder 
dieſem Ausgang zu, als der Gedanke, daß ein Wort aus dem 
Munde Will Gullhams im Stande ſein würde, neues Elend über 
ſie zu bringen. 0 

„Du ſiehſt wahrhaftig ſchlecht aus,“ ſchrie eines Tages 
Mrs. Gray, als Mary ihr die Zeitung vorgeleſen hatte, was 
durch ein Hörrohr geſchah. „Geh in den Garten hinaus, Kind. 
Du ißt nicht genug und auch Deinen Wein haſt Du nicht ge⸗ 
trunken. Sei doch nicht ſo eigenſinnig. Doctor Donald giebt 
mir die Schuld, wenn Du ſchlecht ausſiehſt, und ich will das 
nicht leiden.“ 

„Sie haben gewiß nicht Schuld, wenn mein Ausſehen nicht 
iſt, wie es ſein ſollte. Das liegt an mir ſelber. Ich habe Alles, 
was ein Menſch nur wünſchen kann, und ich hätte immer in 
Violet Valley bleiben mögen. Es iſt ſo ſchön hier.“ f 

Mrs. Ethel Gray horchte hoch auf. 

„Willſt Du hier etwa nicht bleiben?“ fragte ſie ſcharf, indem 
ſie eine Unruhe in ſich aufſteigen fühlte. 

Mary Connor zögerte mit der Antwort, und doch mußte ſie, 
um der endloſen Qual zu begegnen, ſprechen. Seit Tagen 
hatte Me günftigen Augenblick erwartet, der ſich jo ſchwer 

nden ließ. 
u „So ſprich doch,“ drängte die alte Frau mit wachſender 
Unruhe „Geht es Dir wie Edith? Mußt Du durchaus 
Menſchen und Geſellſchaft haben? Wie thöricht! Was haſt 
Du von den Menſchen ? Sie wollen Alle etwas von Dir, darauf 
kannſt Du Dich verlaſſen. Das einzig Wahre iſt die Einſamkeit, 
in welcher man nichts mit dieſem Geſchlecht zu thun hat.“ 

Mary Connor lächelte traurig. 

„Ich brauche keine Menſchen, Mrs. Gray, ich habe ſie 
fürchten gelernt, ehe ich zu Ihnen kam. Sie urtheilen nach dem 
Schein, das iſt das Schlimmſte.“ 


zwiſchen Griechenland und der Türkei entſtandene Lage zu 
berathen. Die Regierung war der Anſicht, daß, da der Konflikt 
trotz der Bemühungen der Konſuln und trotz der Anſtrengungen 
der Mächte ausgebrochen ſei, fie nichts in ihrer bis⸗ 
herigen, von der Deputirtenkammer gebilligten Haltung 
ändern ſolle und daß Frankreich in Uebereinſtimmung 
mit den übrigen Mächten nicht zu interveniren 
habe. — Auf Erſuchen des griechiſchen Geſandten in Konſtan⸗ 
tinopel iſt die franzöſiſche Botſchaft in Konſtantinopel ermächtigt 
worden, den Schutz der griechiſchen Unterthanen im ottomniſchen 
Reiche zu übernehmen. | 
% Berlin, 19. April. Dem Vernehmen nach ift einem von 
der Pforte hier ausgeſprochenen Wunſche zu Folge der Raijerliche 
Geſandte in Athen mit der diplomatiſchen Wahrnehmung der 
Intereſſen türkiſcher Staatsangehöriger in Griechenland betraut 
worden. 


Von Kreta find nur folgende Nachrichten, die von Kaneg 
eingegangen ſind, von Intereſſe: Admiral Canevaro begiebt ſich 
nach Hierapetra, um die Mohamedaner, welche daſelbſt Unruhen 
hervorgerufen haben, einzuſchiffen. — 
Baſchibozuks wird fortgeſetzt. — Die am Eingange der Suda⸗ 
Bai belegene Suda Inſel und das Fort Inzedin find durch 
Hiſſung der Flaggen der ſechs Großmächte unter deren Schutz 
geſtellt worden um dem Angriff des Oberſten Vaſſos zu begegnen. 
Außer dem Fort Izedin iſt auch der türkische Poſten auf 
Akrotiri von europäiſchen Truppen beſetzt worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. April. 


In der kaiſerlichen Familie iſt das Oſterfeſt in 
der herkömmlichen Weiſe gefeiert worden. Am Charfreitag 
wohnten beide Majeſtäten dem Hauptgottesdienſt im Dom bei. 
Nach der Tafel fuhr der Kaiſer beim öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchafter vou Szögyeny vor. Am Sonnabend Vormittag 
machte das Kaiſerpaar den gewohnten Spaziergang durch den 
Thiergarten, nachdem der Monarch vorher im kgl. Marſtall das 
Modell zum neuen Marſtallgebäude beſichtigt batte. Nach der 
Beſcheerung beſuchte das Kaiſerpaar am erfien Feiertage den 
Gottesdienſt, ebenſo am zweiten. 

Dieſen Dienſtag reiſt der Kaiſer nach Wien, wo die 
Ankunft Mittwoch Vormittag erfolgt. Nach dem Empfang durch 
Kaiſer Franz Joſeph und die Erzherzöge auf dem Nordbahnhof 
findet in der Hofburg ein Prunkmahl ftatt, Abends wird die Hof⸗ 
oper beſucht. Die Militärparade auf der Schmelz am Donnerſtag 
fol ſich großartig geſtalten. Außer der ganzen Wiener Garniſon 
rücken auch auswärtige Kavallerie⸗ und Infanterieregimenter aus. 
Abends iſt wiederum Prunkmahl und um 10 Uhr reiſt Kaiſer 
Wilhelm ab. Am Sonnabend trifft der Monarch von Dresden 
in Karlsruhe ein, um an den Auerhahnjagden auf dem 
Kaltenbronn theilzunehmen. 

Bei dem Aufenthalt des Kaiſerpaares in Wiesbaden 
im Mai werden auch die Prinzen miterwartet. Es iſt ein großes 
Gartenfeſt vorgeſehen; die Kriegervereine Naſſaus haben den 
Majeſtäten einen Fackelzug angeboten, der im Vorjahr der Kürze 
des Aufenthalts wegen aufgegeben wurde. 

Der Bruder unſerer Kaiſerin, Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig Holſtein hat ſich mit der Prinzeſſin Dorothea von 
Koburg. Tochter des Prinzen Philipp von Koburg und der 
Prinzeſſin Luise, älteſten Tochter des Königs von Belgien, verlobt. 
Der Herzog iſt proteſtantiſch, die Prinzeſſin katholisch. 

Die Leiche des Großherzogs Friedrich Franz III. 
traf Montag Vormittag auf dem Bahnhofe in Schwerin ein. 
Bis Hagenow waren derſelben der Regent Herzog Johann Albrecht 

und deſſen Schweſter, die Großfürſtin Maria Paulowna ent: 
gegengefahren. Zugleich mit dem Trauerzuge trafen die Groß⸗ 
herzogin-Wittwe Anaſtaſia mit ihren Kindern, dem Großherzog 
und den Herzoginnen Alexandrine und Cäcllie, ſowie mit dem 
Prinzen Chriſtian von Dänemark ein. Auf dem Bahnhof hatten 
ſich die Großherzogin⸗Mutter Marie ſowie die übrigen Mitglieder 
der großherzoglichen Familie und die fürſtlichen Verwandten 
derſelben, ferner die Miniſter und die höheren Hofchargen einge · 
funden. Nachdem der Sarg auf den Leichenwagen gehoben war, 
erfolgte unter dem Geläute der Glocken aller Kirchen die Ueber⸗ 
führung nach der Schloßkirche. Der Hof folgte zu Fuß der 
Leiche, die in der Schloßkirche im Paradeſarg aufgebahrt wurde. 

Der Reichskanzler Für ſſt Hohenlohe hat am Sonn. 
abend Vormittag in Paris dem Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaur einen längeren Beſuch abgeſtattet. Hanotaux er» 
widerte denſelben am Nachmittage. 

An ſeinem 80. Geburtstage find dem Staatsminiſter 
v. Delbrück in Berlin viele Gratulationen in Geſtalt pracht⸗ 
voller Blumenarrangements, 
ausgeſprochen worden. Der Kaiſer ehrte Herrn v. Delbrück, 
indem er ſich mit einer von ihm ſelbſt unterſchriebenen Photo. 
— . ¼—ä—— — ͥͤ — . ſ—— . — 


„Ach was, das iſt noch lange nicht das Schlimmſte. Sie 
haben noch viel ſchlimmere Eigenſchaften. Sie ſind egoiſtiſch, 
geizig und gönnen Jedem etwas Schlechtes. Warum willſt Du 
fort? Weil Du vergnügungsſüchtig und undankbar biſt. Aber das 
wird Dein Unglück ſein. Ich wollte Dir Alles vermachen, was 
ich habe — und das iſt ſchon der Mühe werth, ſage ich Dir — 
aber wenn Du gehſt, dann vermache ich mein Hab und Gut der 
Kirche. Das ſchwöre ich Dir, ſo wahr ich Mrs. Ethel Gray bin.“ 

Und wieder lächelte Mary Connor traurig. 

„Ich habe gar kein Verlangen, von hier fort zu gehen, 
Mrs. Gray, aber Sie ſelbſt werden wünſchen, daß ich Sie ver⸗ 
laſſe, wenn Sie nur meinen Worten Glauben ſchenken wollten. 
O, Mrs. Gray, ich ſagte es Ihnen damals gleich, ich bin nicht 
Lilian Smith — Ihre Enkelin — ich bin wirklich —“ 

Sie brachte den Namen nicht über ihre Lippen und Thränen 
rollten über ihre Wangen herab. Ein Blick auf die alte Frau 
ſagte ihr ſckon, was nun kommen würde. Mrs. Gray ſaß 
wie erſtarrt, ſie machte einen beinahe furchtbaren Eindruck mit 
den weitaufgeriſſenen Höhlungen, aus welchen die glanzloſen 
Augen hervorzuquellen ſchienen. Mary Connor täuſchte ſich aber 
über die Urſache ihres Entſetzens, es fand ſeinen Grund in der 
Beſorgniß, daß die Enkelin abermals krank geworden war und 
ihre Fieberwahnvorſtellungen ſie aufs Neue heimſuchten. Doktor 
Donald hatte ihr geſagt, daß es zu nichts führen könnte, wenn 
man einem ſo jungen Geſchöpfe ſo viel zumuthe. Sie mußte an 
Edith Smith denken. Sie hatte damals nicht geglaubt, daß ſie 
krank ſei. Der Jugend fehlte jede Berechtigung krank zu werden. 
Und doch war Edith geſtorben. Der Gedanke, daß Lilian ein 
gleiches Schickſal haben könne, regte ſie furchtbar auf. 

„Mrs. Gray, wollen Sie mich einige Augenblicke anhören?“ 
fragte Mary, ihren ganzen Muth zuſammennehmend, denn ſie 
durfte und wollte nicht wieder zurückweichen, gleichviel, welchen 
Ausgang das Bekennen der Wahrheit nehmen würde. „Sie 
werden jo leicht begreifen, was Ihnen jetzt jo unerklärlich ſcheint, 
daß Sie es für die Phantaſten einer Kranken halten möchten.“ 


Die Entwaffnung der 


Adreſſen und zahlreicher Telegramme 


graphie an dem Album des Vereins zur Beförderung des Ge 
werbefleißes betheiligte, zu welchem er das Titelblatt ſelbſt ent⸗ 
worfen hat. Es enthält das Porträt Friedrichs des Großen, des 
erſten Protektors des Vereins, und die Photographien der vier 
Monarchen, unter denen v. Delbrück den Verein leitete. 

Der perſönliche Adjutant des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, Major v. Kroſigk, it in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag in Halle am Sterbebett ſeiner Mutter, nachdem 
dieſe verſchieden, vom Herzſchlag getroffen und geſtorben. 

Der engliſche Parlamentsunterſekretär Cu rzon ſtattete am 
Sonnabend auf ſeiner Durchreiſe durch Berlin dem Staatsſekretär 
Frhrn. v. Marſchal einen längeren Beſuch ab. 

Frhr. v. Heremann, der langjährige Vertreter von Münſter 
i. W. im Reichstage und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, iſt 
zum Ehrenbürger dieſer Stadt ernannt worden. 

Dem Reichstage liegen verſchiedene Petitionen vor, die 
um Ablehnung des Auswanderungsgeſetzes erſuchen. 

Als Reichstagskandidat für den Wahlkreis Rönigs- 
berg ift von den gemäßigt Freiſinnigen der Abg. Broemel in 
Ausfiht genommen worden. 

Der Bund der Landwirthe hat an den Reichs⸗ 
kanzler ſowie an den preußiſchen Handelsminiſter eine Eingabe 
gerichtet, in welcher die „vollſtändige und wirkſame Durchführung“ 
des Börſengeſetzes, ſpeciell ſeiner Beſtimmungen über den Getreide⸗ 
handel, als dringend nothwendig erklärt wird. Die Eingabe 
verlangt Aufhebung der freien Vereinigungen. 

Zur Alters» und Javaliditätsnovelle iſt 
dem Reichstage ein Antrag Roeſicke und Gen. zugegangen, 
der das bisherige Markenſyſtem beſeitigen und eine andere Art 
der Löſung der Frage herbetzuführen bezweckt. 

Ein außerordentlicher Verbandstag der deutſchen Berufs, 
genoſſenſchaften wird einberufen werden, ſobald die 
Normultrung der Regierungsvorſchläge, betreffend die Dauer der 
Karenzzeit für die Unfallverſicherung bekannt geworden ſein wird, 
um zu dieſen Vorſchlägen Stellung zu nehmen. 

Das Reichs verſicherungsamt hat beſchloſſen, der 
Anregung des vaterländiſchen Frauenvereins wegen Anbahnung 
des Zuſammenwirkens der Frauenvereine und der Arbeiterver⸗ 
ſicherungs Organe Folge zu geben und der als nützlich und 
ſegens reich bezeichneten Idee jede thunliche Förderung zu theil 
werden zu laſſen. 

Nach Schönlank kommt jetzt Dr. Lüttgenau, um 
an dem Bau der ſozialdemokratiſchen Dogmen und Schlagworte 
zu rütteln, allerdings kein Simſon an Stärke, aber doch immer 
hin ein Steinchen, das den Bau bisher zierte. Er hat in einer 
öffentlichen Verſammlung, über die deutſche Gewerkſchaftsbewegung 
referirend, konſtatirt: es ſei bedauerlich daß den ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten durch Parteitagsbeſchlüſſe hinſichtlich der 
Verkürzung der Arbeitszeit die Hände gebunden ſeien. Die 
Forderung einer gleichen Arbeitsdauer für ſämmtliche Gewerk- 
ſchaften ſei thöricht; im Hinblick auf die Arbeit der Bäcker, 
Schlächter, Müller u. j. w. ſei an eine Durchführung des Acht⸗ 
ſtundentages nicht im Entfernteſten zu denken. — — 

Die Hauptkadettenanſtalt Groß » Lichterfelde bei 
Berlin wurde kürzlich von 2 japaniſchen Generalen beſichtigt. 
Die Leiſtungen der Kadetten erregten das Staunen der Japaner. 

Um die türkiſchen Truppentrans porte auf den 
verſchiedenen Bahnlinien zu ſtudiren, weilt der preußiſche Haupt- 
mann Engels vom 3. Eiſenbahnregiment in Konſtantinopel. 

Die Militärſtraf ordnung iſt dahin erweitert worden, 
daß die Befugniß der Milttärvorgeſetzten zur Verhängung von 
Disziplinarſtrafen auch eintriit, wenn die Militärperſon, die die 
Strafe verwirkt hat, der Marine angehört. 

Altpreußiſche Märſche, die von Regimentern 
Friedrichs des Großen geſpielt wurden, ſind mehreren Truppen» 
theilen verltehen worden. So erhielt das Kaiſer Franz Regiment 
den „alten Musketiermarſch“, das 5. Garderegiment z. F. den 
„alten Marſch T“ und das Gardegrenadierregiment Nr. 5 den 
„alten Marſch 2°. 

Die Verhandlung gegen Dr. Karl Peters findet 
dieſen Sonnabend zu Berlin im Kammergerichtsgebäude vor dem 
neugebildeten Disziplinarhofe für Beamte des Schutzgebiets ſtatt. 

Wegen Landesverraths und Betrugs findet die 
Verhandlung gegen den Depot-Feldwebel Meinecke aus Metz am 
10. Mai vor dem Reichsgericht in Leipzig ſtatt. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 18. April. Nachdem jetzt von der Eiſenbahndirektion 
in Bromberg ein Baubureau hier eingerichtet worden iſt, werden die Vor⸗ 
arbeiten für die neue Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗Stras 
burg nunmehr begonnen werden. Die Leitung des Bureaus iſt dem 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Leipziger übertragen worden. Dem 
Vernehmen nach ſoll die Bahn von Schönſee aus über ielk⸗Gruneberg⸗ 
Oſtrowitt⸗Obitzkau⸗Adl. Liſſewo⸗Gollub⸗Strasburg gebaut werden. 

— Konitz, 18. April. Bei dem Lehrer Titz in Linde nthal bei 
Rheden, dem Vater des wegen Todtſchlags zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilten Lehrers Titz aus Wonzow, iſt vor Kurzem im Auftrage der 
— — . ỹ..ſe— .— — — 


Die verhällnißmäßig ruhig geſprochenen Worte machten er⸗ 
ſichtlich Eindruck auf die alte Dame. Es zeigte ſich etwas Un- 
ſicheres an ihr, in ihrem Geſicht war etwas Fragendes, zugleich 
aber machte an ihr eine wachſende Unruhe ſich bemerkbar. 

„Ich wünſche, ja wirklich, ich wünſche, daß es nicht 
Wahrheit iſt, was Du ſagſt, dann wäre es ja viel, viel 
beſſer, Du wäreſt krank und müßteſt Deiner Schweſter Edith ins 
Grab folgen.“ a 

Math Connor's Thränen floſſen reichlicher. Ach, ſie wußte 
ja ſelber, daß ihr der Tod ein Erlöſer ſein würde. 

„Und dennoch iſt es Wahrheit, Mrs. Gray. Ich habe kein 
83 Leine Wahnvorſtellungen. Ich bin in der That Mary 

onnor. 

„Und Sie wagen — Sie haben gewagt,“ brauſte die alte 
Frau auf, und ihr fahles, faltenreiches Geſicht nahm einen 
ſchrecklichen Ausdruck an. 

„Mrs. Gray, wollen Sie mich nicht anhören? Bedenken 
Sie, daß es nicht mein Wille war, als man mich hierher brachte, 
daß ich Ihnen ſogleich meinen wahren Namen genannt habe; 
aber Sie wollten nichts davon wiſſen und glaubten mir nicht. 
Dann aber, o Gott — ich hoffe, er wird mir meine Schwäche 
vergeben, und Sie auch, wenn Sie meine traurige Lage bedenken. 
Ich wußte nicht wohin, mein Name war jedem Menſchen ein 
Schreckniß —“ 

„Mit Recht. Sie hätten zu Ihrem Großvater gehen ſollen. 
Der alte Mann und ſeine Tochter haben viel auf dem Gewiſſen, 
daß Sie Ihnen eine ſo ſchlechte Erziehung gegeben haben —“ 

„Mrs. Gray — Sie ſprechen von meiner verſtorbenen 
Mutter, und ich dulde nicht, daß Sie dieſelbe beſchimpfen,“ ſagte 
Mary hoheitsvoll, und ihre Thränen waren in demſelben Augen- 
blick verſiegt. „Sie war eine Mutter, auf die jede Tochter ſtolz 
ſein kann. Was aber meinen Großvater anbelangt, ſo entbehrt 
er mich nicht, und dort —“ fie ſchauderte zuſammen — „dort, 
wo ein Jeder mich kennt, kann ich nicht leben. Es iſt mir 
unmöglich.“ n Fortſetzung folgt.) 


hieſigen Staatsanwaltſchaft eine Hausſuchung abgehalten worden. Eine 
Anzahl Schriftſtücke und Brieſſchaften iſt beſchlagnahmt worden. Man 
bringt dieſe Hausſuchung mit den vielen anonymen Briefen in Verbindung, 
die ſeit der Verurtheilung des Titz jun. bei der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
laufen ſind. In dieſen Briefen werden andere Perſonen aus der Um⸗ 
gegend von Wonzow als der Mordthat verdächtig angegeben. 

A Schönſee, 18. April. Unſer Bürgermeiſter Dous iſt von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Pillau als Bürgermeiſter da⸗ 
ſelbſt auf die engere Wahl geſtellt. Außer ihm ſind noch Gemeindevorſteher 
— aus Eydtkuhnen und Stadtſekretär Buber aus Pillau zur Wahl 
geſtellt. 

— Pr. Stargard, 18. April. Der Kaiſer hat bei dem 7. Sohne 
des Schuhmachermeiſters CEyganski in Bitonia, Kreis Pr. Stargard, eine 
Pathenſtelle angenommen. 

— Elbing, 17. April. Für das in dieſem Sommer hier abzuhalte nde 
Provinzialſängerfeſt haben in der letzten Zeit innerhalb des Feſt⸗ 
ausſchuſſes Sammlungen für einen Garantiefonds ſtattgefunden, die einen 
Ertrag von rund 12000 Mk. ergaben. In den nächſten Tagen ſoll die 
Bürgerſchaft erſucht werden, ſich ebenfalls durch Zeichnungen an dem 
Garantiefonds zu betheiligen. Diesmal muß für die großen Geſangsauf⸗ 
führungen eine beſondere Halle auf dem kleinen Exerzierplatz erbaut werden, 
die rund 8000 Mark koſtet. Die Theilnahme an dem Elbinger Provinzial⸗ 
Sängerfeſt verſpricht ſehr rege zu werden. Bis jetzt ſind rund 1600 Sänger 
angemeldet und die Sängerſchaar dürfte bis auf 1800 Köpfe ſteigen. Das 
Sängerfeſt findet in den Tagen vom 4. bis 6. Juli ſtatt. 

— Danzig, 17. April. Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft iſt 
geſtern Rechtsanwalt Johannes Neumann hierſelbſt verhaftet 
und in das Centralgefängniß gebracht worden. Ueber die Gründe, die zu 
dieſer Maßregel Veranlafjung gegeben haben, verlautet noch nichts. — Die 
Weinfirma Daniel Feyerabendt feierte geſtern ihr 150 jähriges Be⸗ 
ſtehen. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 20. April 1897. 


V |Berjonalien in der Armee. Dorid, 
Major und Bataillons-Rommmandeur vom FJußart.⸗Regt. Nr. 5, 
mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Fußart. Regts. Nr. 8 zur Dispofition geſtellt und gleichzeitig zum 
Vorſtand des Artillerie - Depots in Thorn ernannt. — Hoff⸗ 
mann, Zeugfeldwebel vom Artillerie » Depot in Thorn, zum 
Zeuglieutenant befördert. Hoffmann, Rechnungsrath, Garn. 
Verwalt. Direktor in Bromberg, zum 1. Juli 1897 mit Penſion 
in den erbetenen Ruheſtand verſetzt. — Raſerneninſp ktor auf 
Probe. Höpfner in Bromberg zum Kaſerneninſpektor ernannt. 
Dr. Domino, Intend. Aſſeſſor von der Intend. XVII. 
Armeekorps, als Vorſtand der Intend. der 20. Div. zum X. 
Armeekorps, Dr. Ruh lan d. Intend. Aſſeſſor von der Intend. 
I. Armeekorps, zur Intend. XVII. Armeekorps, — verſetzt. — 
Herzer, Kaſerneninſp. auf Probe in Thorn, zum Kaſerneninſpektor 
ernannt. 

+[Berjonalien] Der Amtsrichter Ko bo w in 
Marienburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Grünberg verſetzt worden. — Der Thierarzt Heſſe aus 
Groß-Bandtken iſt zum Kreis Thierarzt ernannt und demſelben 
die Kreisthierarztſtelle für den Kreis Löbau übertragen worden. 
— Dem Predigtamtskandidaten Lenz aus Schwenten ift, wie | 
der Landrath bekannt giebt, die vikariſche Verwaltung der g 
erledigten Pfarrſtelle in Grembocyn übertragen worden. — Für 
die Dauer der Erkrankung des Amtsvorſtehers Mar o hen in 
Gurske iſt die Führung der Amtsvorſteher⸗Geſchäfte dem ſtellver⸗ 
tretenden Amtsvorſteher F. Krüger in Alt⸗Thorn übertragen. 

„ Urlaubsreije)] Der commandirende General 
v. Lentz e⸗Danzig hat eine ſechswöchige Urlaubsreiſe angetreten. 

Die Geſchäfte des General⸗Commandos verſieht in dieſer Zeit der 
Diviſions⸗Commandeur. Generallieutenant v. Häniſch. 

— [Rarjer Wilbelm-Dentmalin Thorn] 

Man ſchreibt uns: Am Sonnabend, den 17. d. Mts., hielten eine 
Anzahl Herren, welche bei der Centenarfeier die Anregung zur 
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in hieſiger 
Stadt gaben und hierzu einen Grundſtock ſtifteten, im Reſtaurant 
des Herrn Voß unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli auf deſſen Einladung eine Sitzung ab, um über 
die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu berathen. Der 
Vorſitzende theilte zunächſt mit, daß der geſtiſtete Grundſtock auf 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt ſei, und hob 
hervor, daß die Anregung zur Errichtung des Katjer Wilhelm ⸗ 
Denkmals in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung großen 
Anklang gefunden habe. Der Schwerpunkt der Angelegenheit ſei 
die Beſchaffung der erforderlichen Geld⸗ 
mittel; ſein Vorſchlag gehe nun dahin, einen Aufruf in den 
hier erſcheinenden Zeitungen zu veröffentlichen und alle patriotiſch 
gefinnten Männer aus Stadt und Kreis Thorn zu einer allge⸗ 
meinen Verſammlung einzuladen, um einen Vorſtand zu wählen, 
dem die Sache zur weiteren Förderung übertragen werden fol. 
— Mit dieſem Vorſchlage erklärten ſich die Anweſenden einver⸗ 
fanden. Vorausſichtlich fol die Verſammlung am 3. Mai, 
Abends 8 Uhr, im Artushof abgehalten werden. — Ein Herr 
zahlte noch einen Beitrag ein. 

[Echtes Aprilwetterh hatten wir diesmal ir den 
Oſterfeiertagen. Die ſchönen Hoffnungen, zu denen das 
Wetter am Sonnabend berechtigte, gingen leider nicht in Er auung: 
am erſten Feiertag regnete es im Uebermaß und am zweiten ge⸗ 
ſellte ſich zum Regen noch Hagel, ſo daß das Wetter in kurzen 
Zwiſchenräumen fortwährend zwichen Sonnenſchein, Hagelſchauern 
und Regen ſchwankte. So ift denn die Freude an einem Oſter⸗ 
ſpaztergang in die ſich gerade jetzt fo herrlich verjüngende Natur 
hinaus diesmal für viele leider zu Waſſer geworden, und zu 
Waſſer geworden find auch zum großen Theil die Hoffnungen, 
welche die Wirthe der Vergnügungslokale außerhalb der Stadt 
und iv den Vorſtädten auf ein gutes Oſtergeſchäft geſetzt hatten. 

Erſt geſtern Nachmittag, als der Himmel für einige Stunden ein 
leidlich freundliches Geſicht machte, wurde der Verkehr nach aus⸗ 
wärts etwas reger. Ueberfüllt waren aber in den Feiertagen 
auch in der Stadt ſelbſt die Lokale und Vergnügungs.Etablifjements 
keineswegs; bei dem miserablen Wetter ging man eben überhaupt 
nicht gern öfter aus ſeinen vier Wänden heraus, als man gerade 
mußte, ſondern gab ſich lieber zu Haufe, im Kreiſe der Familie 
und guter Freunde, den mancherlei Feſttagsfreuden hin. 
— Verhältnißmäßig am ſtärkſten beſucht waren wohl die 
Spezialitäten » Vorftellungen im Schützenhaus, wo der 
Charakter- und Volkstypen⸗Darſteller Werner, die Duettiſtinnen 
Judith und Iſabella Adelhofer und die Soubrette Belty Bellini 
vielen Beiſall fanden. Verbunden waren dieſe Vorführungen 
mit Konzert der Kapelle des Infant.⸗Regts. v. Borcke, und es 
findet auch heute. am ſog. „dritten“ Feiertage, noch ein ſolcher 
Spezialitätenabend ſtatt. — Auch im Artus hof, wo die 
Kapelle des Infant⸗Regts. v. d. Marwitz unter Leitung des 
Korpsführers Herrn Schönfelder an beiden Oſtertagen Feſtkonzerte 
gab, fand fi eine zahlreiche Zuhörerſchaft zu dieſen Veran⸗ 
ſtaltungen ein. Das Programm war an beiden Feiertagen recht 
gut gewählt und wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. — 
Eine Unterhaltung, die wir jetzt ſchon wieder eine geraume Zeit 
haben entbehren müſſen, boten uns die T heater⸗Vor⸗ 
ſtellungen im „Victoria“-Etabliſſement. Einige Mitglieder 
des Bromberger Stadttheaters, deſſen Saijon kürzlich geſchloſſen 
wurde und in dem fetzt die Danziger Oper gaſtirt, hatten 
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ſich zuſammengethan, um an den beiden Feiertagen 
hier Vorſtellungen zu geben. Am erſten Feiertage gelangte 
„Das Stiftungsfeſt“ von Moſer, am zweiten das drei⸗ 
aktige, bei uns in Weſtpreußen ſpielende Liebesdrama „Jugend“ 
von Max Halbe zur Aufführung. Geſpielt wurde recht flott, und 
wenn trotzdem mancher Beſucher etwas enttäuſcht war, ſo mag das 
wohl daher kommen, daß man mit dem Begriff Bromberger Stadt⸗ 
theater nun auch gleich den ganzen Reichthum der Dekorationen und 
ſonſtigen ſceniſchen Einrichtungen verbindet, während unſer Viktoria⸗ 
Theater in dieſer Hinſicht eben leider nur ſehr Beſcheidenes bietet. Der 
Beſuch der Vorſtellungen ließ zu wünſchen übrig. — So find 
nun auch die Oſterfeiertage vorüber, und es folgen ihnen wieder 
Wochen ſaurer Arbeit; möge nur bald auch der rechte Frühling 
bei uns ſeinen Einzug halten. 

— [Einen Vortrag über die Handwerkerorganiſation 
und den unlauteren Wettbewerb hält morgen, Mittwoch Abend 
8 Uhr, im großen Saale des Schützenhauſes der Odermeiſter 
L. Schumann aus Berlin. 

— lUnſer Pionier Bataillon rückt morgen 
zu einer achttägigen Arbeits- Uebung nach dem Schießplatz 
aus und wird dort für die Dauer der Uebung in den Baracken 
untergebracht. 

+ [Bum Oſterfeſtel iſt die Geltungsdauer der gewöhn⸗ 
lichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer für den 
Bereich der preußiſchen Staatsbahnen bis einſchließ ich den 28. 
April feſtgeſetzt worden. 

'[Preußiſche Staats⸗Lotterie!] Die königliche 
General Lotterie⸗Direktion hat die Friſt, welche bisher nach 
Schluß der Ziehung 4. Klaſſe zur Eintauſchung der Looſe 
1. Klaſſe der nächſtfolgenden Serie gegeben war, nicht unerheblich 
abgekürzt. Von jetzt an werden die Looſe für die bisherigen 
Inhaber nur noch 15 Tage nach Schluß der Ziehung vierter 
Klaſſe reſervirt, für die nächſte Serie — die 197. Klaſſen⸗Lotterie 
— nur bis zum 1. Juni. Dieſe Aenderung iſt angeblich dadurch 
hervorgerufen worden, daß die Lotterie-Einnehmer oft nicht im 
Stande waren, die von den Spielern aufgegebenen Looſe wieder 
an den Mann zu bringen, während vorher fetwaige Reflectanten 
abgewieſen werden mußten. i 

'[Deutſche Erzieherinnen, Dienſtboten 
u. ſ. w.] die eine Stellung in Rumänien annehmen wollen, 
werden im Reichsanzeiger aufmerkſam gemacht, vor Eingang 
des Dienſtverhältniſſes die Verpflichtung zur Stellung einer Nach⸗ 
folgerin ausdrücklich abzulehnen. Ueberhaupt empfielht es ſich, 
einen ſchriftlichen Vertrag abzuſchließen, der alle Verpflichtungen 
der Dienſtnehmerin und beſonders den Erſatz der Reiſekoſten und 
die Dienſtdauer genau beſtimmt, auch vor dem Abſchluß bei 
unſeren Konſularbehörden in Rumänien Erkundigungen über die 
Perſönlichkeit des Dienſtgebers einzuziehen. 

Ausrottung der Krähen.] Ober Präſident 
von Goßler hat in Ausführung einer Miniſterial⸗ Verfügung 
angeordnet, daß in dieſem Jahre in den Kreiſen Brieſen, Flatow, 
Konitz Marienwerder, Roſenberg, Schlochau, Schwetz, Stuhm und 
Tuchel eine möglichſt umfangreiche Vertilgung der Krähen erfolge, 
da dieſe in Folge ihrer äußerſt ſtarken Vermehrung einen be- 
deutenden Schaden für die Landwirthſchaft bilden. Für eine 
beſtimmte Zahl erlegter Krähen werden bekanntlich Prämien gewährt. 
[Ralkuttaſäcke beim Zucker handel] In 
einer in Poſen abgehaltenen Verſammlung des oſtdeutſchen 
Zweigvereins für Rübenzucker Induſtrie beſprach Direktor Wilhelms⸗ 
Pelplin die Benutzung von Kalkuttaſäcken. Seinem Vorſchlage 
gemäß wurde eine Commiſſion, beſtehend aus den Direktoren 
Berendes Culmſee, Wilhelms-Pelplin und v. Grabski-Inowrazlaw, 
mit dem Auftrage gewählt, ſich mit dem Vorſteheramt der 
Danziger Kaufmannſchaft in Verbindung zu ſetzen und die den 
bisherigen Handelsgebräuchen nach unzuläſſige Verwendung von 
beſſeren Kalkuttaſäcken wieder herbeizuführen. 

[Die Ausführungs beſtimmungen zum 
Lehrerbeſoldungsgeſe tz ſind der Behörde zugegangen 
und zwar mit der Mittheilung, daß die Neugeſtaltung der Be: 
ſoldungen unter Mitwirkung von Kommiſſaren des Unterrichts. 
miniſters der näheren Erörterung auf einer weſtpreußiſchen 

rovinzial- Konferenz unterzogen werden fol, was 
IE ann zu Pfingſten in Graudenz ermöglichen laſſen 
rfte. 
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+ l[Vorſchuß⸗Verein zu Thorn.] Der Vorſtand konſtatirt 
in ſeinem Geſchäftsbericht für 1896, daß im Berichtsjahre in der Genoſſen⸗ 
ſchaft eine ſtete Zunahme des Verkehrs ſtattgefunden hat, trotzdem im Laufe 
des Jahres im Thorner Kreiſe mehrere Raiffeiſenſche Eredit⸗ Vereine ge⸗ 
hen worden ſind. Die Anzahl der Wechſel betrug 5502 — gegen das 

orjahr mehr 307, mit einem Mehrbetrage von 98 058 Mark. Der Res 
ſervefonds hat die ſtatutenmäßige Höhe überſchritten, ihm ſind keine Zu⸗ 
wendungen gemacht. Er beträgt, die Effekten zum Kourswerth berechnet, 
72 503 Mark. Ueber den Abſchluß ſelbſt haben wir bereits berichtet. 

& [Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſerl betrug in 
der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗Britannien 9998, 
nach Amerika 198 602, im Ganzen 208 600 Doppelzentner gegen 157 842 
im Vorjahre. Nach inländiſchen Raffinerien wurden 448 580 Doppel⸗ 
zentner geliefert, gegen 308 652 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. 369 798 

oppelzentner gegen 671928 am gleichen Tage des Vorjahres (ohne 
Raffinerielager.) — Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt 
nach Groß⸗ Britannien 415 010, Italien 70 700, Portugal 100, Amerika 
72830, Schweden und Dänemark 220, Holland 28 100, im Ganzen 
586 960 Doppelzentner gegen 370 720 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt gegenwärtig 104 350 Doppel⸗ 
zentner gegen 258 600 im Vorjahre. 

—lAls Geſchworenel für die am künftigen Montag beginnende 
Schwurgerichtsſitzungsperiode ſind noch folgende Herren nachgelooſt worden: 
Gutsverwalter Schultz aus Braunsrode, Kaufmann Robert Frohnert aus 
Culm, Rechnungsrath a. D. Carl Hinze aus Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Wladislaus v. Rozyckt aus Wlewsk, Landwirth Otto Strübing aus 
Storlus und Poſtdirektor Emil Gamradt aus Culm. 

D [Beſitzveränderung.] Den ehemals N. Leiſer chen 
Speicher, Kloſterſtr. Nr. 14, in dem der Kaufmann Silberſtein ſeit 
Jahren eine Eſſig⸗ und Moſtrichfabrik eingerichtet hat, hat Herr S. von 
der Weimarſchen Bank käuflich erworben. > 

Polizeibericht vom 20. Bee Gefunden: Ein 
Heiner Stubenthürſchlüſſel in der Fiſcherſtr. — L egen geblieben: 
Ein Zeichenheft mit Schulzeugniß für Joſef v. Zulkowski bei Schuhmacher 
Angowski. — Verhaftet: Vier Perſonen. 

g [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,66 Meter, 
das Waſſer fällt wieder. — Eingetroffen ſind am Sonntag die Dampfer 
„Montwy“ mit voller Ladung Heringen, Petroleum, Zucker, Kohlen ſäure, 
Soda und Kolonialgütern aus Danzig reſp. Bromberg und der neue Dampfer 
„Weichſel“ mit kleiner Ladung aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Danzig“ mit Rohzucker, ruſſiſchem Spiritus und kleinen Gütern für die 
Weichſelſtädte nach Neufahrwaſſer bezw. Danzig. 

— Yale 20. April. (Eingegangen 1 uhr 31 Min.) 
nn ier Sonntag 2,51, Montag 2,18, heute (Dienſtag) 
1,78 Meter. 


© Podgorz, 20. April. In der Angelegenheit betreffend die Fre i⸗ 
gabe der Zufuhrſtraße vom Brückenkopf⸗Glacis nach Fort Winrich von 
Kniprode und des Straßentheils zu den Gaſthäuſern von Schulz und 
Krüger hat der Amtsvorſteher Bürgermeiſter Kühnbaum auf den 
24. d. M., Vormittags 10 Uhr, im „Kaiſerhof“ einen Termin anberaumt. 
Die Fortifikation zu Thorn iſt bereit, der Sache näher zu treten, wenn die 
Gemeinde Stewken zur Unterhaltung der Straße einen jährlichen Zuſchuß 
von 50 Mark beiſteuert. £ 

Aus dem Kreiſe Thorn, 20 April, „Auf der Feldmark 
des Rittergutes C z ernewitz, Herrn Modrzejewski gehörig, wurden dieſer 

beim Pflügen zwei eigenartige Ringe von etwa armſtarkem Durch⸗ 


meſſer gefunden, die mit zahlreichen kleineren Ringen umwunden ſind. 
Die Ringe ſind ſehr ſtark mit Grünſpan überzogen. Ob der Fund ge⸗ 
ſchichtlichen Werth hat, würde vielleicht die Beſichtigung der Gegenſtände 
durch einen Alterthums kundigen ergeben. 

(Fortſeezung im zweiten Blatt.) 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer erſcheint bekanntlich nicht ſelten zum Frühſtück oder 
zum Mittageſſen bei einem Offizierkorps der Garde. Bei ſolchen 
Gelegenheiten liebt er ein gutes Eſſen ohne Delikateſſen und ſonderliche 
Feinheiten, doch ſchmackhaft zubereitet. Ueber den Verlauf ſolcher Mahl⸗ 
zeiten wird den „Hamb Nachr.“ geſchrieben: Der Kaiſer ißt gewöhnlich mit 
kräftigem Appetit, trinkt gern leichten Moſel und ein Glas Schaumwein 
und noch lieber ein Glas Bier, das er allerdings nur mit Vorſicht genießen 
darf, da ſeine Konſtitution zum Starkwerden neigt. Im Kreiſe der Kame⸗ 
raden iſt ſeine Unterhaltung ungezwungen, wie in der Familie. Von Zeit 
zu Zeit ſchlägt er an das Glas und bringt einen Spezial⸗Toaſt aus — 
immer ſehr kurz und bündig. Gewöhnlich ſagt er nur, ſein Glas erhebend 
und leerend: „Die Herren Stabsoffiziere“ — oder „Die Herr'n Lieutenants 
rechts“ reſp. „Die Herr'n Lieutenants links“ (zu Seiten der Tafel.) Dann 
ſpringen die Herren Stabsoffiziere oder die Herren Lieutenants rechts und 
links auf und geben Beſcheid — und die Unterhaltung fließt weiter. Der 
. auch ein ausdauernder Gaſt bei feinen Offizieren. Er ſitzt lange 
und feſt. 

Fridtjof Nanſen iſt, wie erwähnt, von Berlin nach Kopen⸗ 
hagen gereiſt und hat dort ebenfalls einen Vortrag, vorausſichtlich für 
längere Zeit ſeinen letzten, gehalten, denn es war für Nanſen die höchſte 
Zeit, daß er wieder zur Ruhe kommt. Dieſer Mann, der durch die uner⸗ 
hörten Strapazen in den Eisregionen des Nordpols nicht angegriffen 
wurde, hat die mit den Feſten und Vorträgen verbundenen Anſtrengungen 
nicht ertragen lönnen. Während ſeines Aufenthaltes in Kopenhagen ſetzte 
er Alle durch ſein wortkarges und eigenthümliches Benehmen in Erſtaunen. 
Er ſprach nur ſehr wenig, ſein Blick war düſter, er konnte ſeinen Vortrag 
in der Geographiſchen Geſellſchaft nur mit großer Mühe beenden, und 
Abends beim Feſtmahl kannte er nicht mehr die Leute, mit denen er 
Morgens geſprochen hatte. Sein ſchroffes Weſen erregte allgemeine Ver⸗ 
wunderung. Man hat nachträglich den Grund erfahren. Nanſen war ſo 
abgeſpannt und müde, daß er ſich kaum aufrecht zu halten vermochte, er 
konnte weder ſprechen noch eſſen — er ſehnte ſich nur nach Ruhe, die er 
in jeinem friedlichen Heim in Lyſaker bei Chriſtiania zu finden hofft. 

Zur Charakteriſtik der Friedensliebe des Kaiſers 
Friedrich und ſeines Abſcheus vor dem Kriege giebt auch die jetzt er⸗ 
ſchienene, unlängft von uns erwähnte Schrift des fran zöſiſchen Lehrers des 
Prinzen Wilhelm an dem Gymnaſium in Kaſſel einen neuen Beitrag. Als 
darnach zwiſchen dem Prinzem Wilhelm und ſeinem franzöſiſchen Lehrer 
die Sprache auf den Ausbruch des Krieges von 1870 kam und der Franzoſe 
die Schuld an den Kriegsausbruch den Deutſchen zuweiſen wollte, entgegnete 
Prinz Wilhelm langſam: „Gut denn, hören Sie, was ich Ihnen ſagen 
will. Sie wiſſen, daß Papa einer Verſtellung unfähig iſt. Am Tage der 
amtlichen Kriegserklärung nun wohnte ich einem Auftritt bei, deſſen ich 
mich ſtets mit tiefer Bewegung erinnern werde. Es war in Potsdam. 
Wir ſollten uns eben zum Mittagsmahl ſetzen, da trat Papa plötzlich blaß 
und verſtört ein. „Es iſt vorbei“, ſagte er mit erſtickter Stimme, indem er uns 
umarmte, „Frankreich will den Krieg. Ach, meine Kinder, welch ein ſchreck⸗ 
liches Unglück.“ Ich gebe Ihnen mein Wort, die Mahlzeit war nicht heiter. 
Hätte uns damals jemand beobachtet, er würde kaum angenommen haben, 
daß die furchtbare Nachricht uns freudig bewegte.“ 

Andrees Polarfahrt. Die letzten Vorbereitungen zur 
Wiederholung der Spitzbergener Reiſe des Oberingenieurs Andree ſind, wie 
aus Chriſtiania geſchrieben wird, getroffen worden. Die Vorkehrungen 
werden diesmal mit ganz beſonderer Sorgfalt ausgeführt. Die ſchwierige 
Frage der Bekämpfung läſtiger und hinderlicher Windſtrömungen wird ſeit 
mehreren Wochen von den beiden Begleitern Andrees, Fränkel und Speden⸗ 
borg, genau ſtudirt. Sie haben ſich nach Paris begeben, um dort unter 
Auſſicht Lachambres, des Erbauers des Andree'ſchen Ballons, täglich 
Probefahrten mit kleineren Ballons zu unternehmen. Ein Ballon mit 
Schleppleinen ſtieg bis zu 3700 Meter und landete nach ſechsſtündiger 
Fahrt 80 Kilometer öſtlich von Paris. Lachambre, der im vorigen Jahre 
mit nach Spitzbergen gefahren war, wird dieſes Mal ſeinen Neffen 
Machuron als techniſchen Beirath ſtellen, der auch auf Spitzbergen die 
Verantwortung für tadelloje Einrichtung des „Luftſchiffes“ zu übernehmen 
haben wird. Die Abreiſe von Stockholm erfolgt am 18. Mai d. J. 

Die Vertheidiger Koſchemanns und Weſtphals haben 
Reviſion eingelegt. 

; ſſen. italieniſchen Studenten haben Berlin wieder 
verlaſſen. 
In Monte Carlo erſchoß ſich der frühere ungariſche Abgeordnete 
Latinovies 
Zur Erinnerung an die Hundertjahrfeier be⸗ 
willigte der Hagener Kreistag 30 000 Mark als Beihilfe zur Gründung 
einer Volksheilſtätte für Lungenkranke des Stadt⸗ und Landkreiſes Hagen. 
Denſelben Betrag hat die Stadt Hagen bewilligt. 
Nie dergebrannt iſt die Oelfabrik von Brinckmann in Hate 
burg a. d. Elbe. Pioniere konnten durch Ziehen von Gräben das Feuer 
auf die Fabrik beſchränken und die großen in der Nähe befindlichen Holz⸗ 
lager ſchützen. 
Gekentert iſt auf der Schlei bei Schleswig das Ruderklubboot 
„Auguſte Viktoria.“ Vier Mann konnten ſich retten, während der Beſitzer 
des Bahnhofshotels Valentin ertrank. 
Die Berliner Stadtverordneten haben die Vorlage 
betreffend Umwandlung des Pferdebahnbetriebes in einen elektromotoriſchen 
Betrieb mit 64 gegen 25 Stimmen angenommen. 
Ein Liebesdrama wird aus Berlin berichtet. Sonnabend 
früh wurde in der Rüdersdorferſtraße die unverehelichte Kaiſer von ihrem 
Bräutigam Wilhelm Seeger wegen verſchmähter Liebe erſchoſſen. S. ver⸗ 
letzte ſich darauf ſchwer durch einen Schuß in den Mund. 
Wer iſt der Erfinder der Poſtkarte? Der Miniſterialrath 
Prof. Herrmann ⸗Wien erklärt in „Neue Fr. Pr.“: Die Korreſpondenzkarte 
iſt zuerſt in Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt worden, und zwar mit 
dem billigen Porto von zwei Kreuzern. Dieſe Einführung ift nicht dem 
damaligen Sektionsrathe Kolbenſteiner, ſondern dem General⸗Poſt⸗ und 
Telegraphendirektor, Sektions⸗Chef Maly Frhrn. v. Veanovie zu verdanken, 
der noch bis 1871 als Chef des öſterreichiſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens fungirte. Maly aber faßte erſt dann den Entſchluß, die Poſtkarte 
einzuführen, nachdem er Prof. Herrmanns in der „Neuen Fr. Pr.“ vom 
26. Januar 1869 erſchienenen Original⸗Artikel: „Ueber eine neue Art der 
Korreſpondenz mit der Poſt“ geleſen hatte. Stephan habe ſeinen Gedanken 
des Poſtblattes auf der Karlsruher Poſtkonferenz nicht veröffentlicht, offen⸗ 
ar, weil er dazu von feinen Vorgeſetzten eine Vollmacht nicht erhalten 
konnte. Er habe vielmehr dieſelbe in Form eines geſchriebenen Blattes 
einigen Konferenz⸗Kollegen des Abends in einer Garten⸗Reſtauration zu 
Karlsruhe mitgetheilt, was Herrmann gegenüber ein Augenzeuge, der Ge⸗ 
neral⸗Poſt⸗ und Telegraphendirektor a. D. in Ungarn, Miniſteria rath Heim, 
beſtätigte, der mit Kolbenſteiner auf der Karlsruher Poſtkonferenz 1865 
geweſen war. Prof. Herrmann meint dann: „Da ich nun aber weder 
Kolbenſteiner, noch Heim, noch ein anderes Konferenzmitglied geſehen und 
viel weniger noch geſprochen hatte, ehe ich meine durchaus ſelbſtſtändige und 
von Stephans Poſtblatt weſentlich verſchiedene Idee der Poſtkarte am 26. 
Januar 1869 im Abendblatte der „Neuen Fr. Pr.“ publizirte, kann man 
mir das Verdienſt, die Poſtkarte ſelbſtſtändig und aus eigener Initiative 
und Erfindung angeregt zu haben, nicht beſtreiten. Als ich dies in meinen 
„Miniaturbildern aus dem Gebiete der Wirthſchaft“, Halle 1872, darſtellte, 
hat auch v. Stephan nicht im Mindeſten dagegen Einſprache erhoben.“ i 
Geſtütsbrand. In Szamrajowka (Ruſſ.⸗ Polen), einem der Gräfin 
Branicka aus Biakocerkiew gehörigen , it kur wo ſich ein berühmtes, ſeit 
100 Jahren beſtehendes Seit befand, iſt kürzlich Nachts ein Brand ausge⸗ 
brochen, der einen ungeheuren Schaden angerichtet hat. Es gelang nur, 9 
Pferde herauszuführen, während gegen 130 Hengſte und Stuten, die durch⸗ 
ſchnittlich je einen Werth von 1000 Rubel beſaßen, in den Flammen umkamen; 
außerdem verbrannten noch 40 Arbeitsochſen. Es hätten mehr Pferde gerettet 
werden können, aber in dem Augenblick, als man die Thür öffnete, fiel das 
Dach ein und eine Rettung war unmöglich. Als der Verwalter des Geſtüts, 
Namens Swietkiewiez, die ſchreckliche Nachricht hörte, fiel er vom Schlage ges 
troffen nieder. Das Geſtüt züchtete Pferde rein engliſcher Race, die beſonders 
zu Rennen und Parforce⸗Jagden gebraucht wurden. Jedes Jahr fand daſelbſt 
ein größerer Verkauf von Pferden ſtatt, und zu dieſen in ganz Europa bekannten 
Verſteigerungen kamen Käufer und Sportleute aus der ganzen Welt herbei. 
Eine neue Art von Reiſenden iſt entſtanden. Dieſer Tage beſuchte 
nämlich ein junger elegant gekleideter Mann verſchiedene in Meißen und Um⸗ 
gegend wohnende Wittwen und Wittwer, um ihnen zur Vermittelung von 
— Heirathen ein „renommirtes“ Berliner Heirathsbureau zu empfehlen. Der 
Empfang des Reiſenden war natürlich nicht immer der gewünſchte, aber trotz⸗ 
dem ſoll er geäußert haben, daß er mit dem erzielten Geſchäft ſehr zufrieden ſei. 
Ein Provinzial⸗Theater⸗Direktoren⸗Verband wurde auf dem 
in Hannover ſtattgehabten Congreß von Directoren deutſcher Provinzial⸗Bühnen 
gegründet. In das proviſoriſche Comitee find die Direktoren Ludwig Han ſing 


rr 


ie ne ie ui 


aus Glogau (auch unferen Leſern als Direktor am hieſigen Platze bekannt), 
ferner Gerlach aus Harburg und Becker aus Alsleben gewählt worden. Zum 
Schriftführer wurde Edmund May aus Hannover gewählt. Direktoren, 
welche auf Theilung ſpielen, werden von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. 

An der Ben find in Bombay ſeit Ausbruch der Epidemie bisher 
insgeſammt 11 333 Perſonen erkrankt und 9493 geſtorben; die Sterblichkeit 
pro Woche beträgt 970 Perſonen. 

Die neugierigen Berliner. Eine große Menſchenanſammlung ent 
ſtand dieſer Tage am Humboldthain in Berlin. Hunderte verrenkten ſich die 
Halswirbel, um nach einem Baume hinaufzuſchauen. Und was war die 
Urſache dieſes eine Viertelſtunde anhaltenden, verkehrsſtörenden Auflaufs? Auf 
dem Baume ſaß — eine Katze!“ 

Wichtiger Fund! Im Hallerſchen Familienarchiv in Meran wurden 
gegen 300 Originalbriefe von Andreas Hofer, Haspinger und anderen 
Freiheitskämpfern, ferner von Douay, Erzherzog Johann, franzöſiſchen Generalen 
u. ſ. w. gefunden, die für die Geſchichte des Jahres 1809 wichtig ſind. 

Der Barbier Ernſt Kappler, welcher 1893 an dem vierjährigen 
Knaben Erich Klaeger einen Luſtmord verübt hat, entſprang am Sonntag 
aus der Landesirrenanſtalt zu Eberswalde. 


Vom Büchertiſch. 

Wie lernt man das Radfahren? 

leitungen und praktiſche Winke für den Radfahrer. Herausgegeben von 

Alois Stern, Schriftführer des Mähr.⸗Oſtrauer Radfahrer⸗Klubs. Druck 
und Verlag von Julius Kittl in Mähr.⸗Oſtrau 1897. Preis 20 kr. 


Kurzgefaßte An⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Vom griechiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatz 
bringen wir während der Feiertage bis heute früh eingegangene 
te legraphiſche Meldungen heute an leitender Stelle. Leider er⸗ 
geben dieſelben kein klares Bild von der Entwickelung der Erie- 
g eriſchen Ereigniſſe, da ſich beide Theile den Sieg zuſchreiben. 
— U 1 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 20. April um 6 Ur Morgens über Nun: 3,74 
Meter. — Lufttemperatur 4 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 21. April: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, 
Strichweiſe Regen. Windig. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 20. April. Thorner Getreidebericht mach privaten Ermſtte⸗ 


lungen.) 
4 feſter, fein hell 1320133 Pfd. 153 —154 Mk., hell 130 Pfd. 
151 Mk., hellbunt 128 Pfd. 150 Mk. 
Roggen: feſter, 1241125 Pfd. 107 108 Mk. 121122 Pfd. 105—106 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos, Brauwbare je nach Qualität 130—140 Mk, nominell. 
Hafer: feſter, je nach Qualität 112— 118 Mk. 


1 iedr, Thorn iedr 
Marktpreiſe: 175 . 90 1 Dienſtag, d. 2) April, 5 


Stroh (Richt-) . pr. Etr.| 225] 240 [Breſſen . . 1 Pfd. — 40 —60 
5 58 83 u 90 3. — Schleie | * 2 —1— 60 
rtoffelm.. pr. Ctr.] 2 20 2 75] Hechte „ — 45 —|60 
Weißkohl. . . p. Kop 100 —Karauſchen . „ 1771-140 
ae Af „ —15/— — Barſche ars „ 1130| —|40 
Mohrüben . . 13 Pfd. 10 — — [Zander „ — — 460 
Wrucken . p. Mdl. — 50 1 — [Karpfen „ 901 1— 
Aepfel „bp. Pfd. — —— [Barbinen.. „ I-—1-I50 
Radieschen .. p. Bund — 5 — — Weißſiſche „ —20—25 
Spinat „ —15/— 20 [Puten .. Stück 3/50] 450 
Wr „ - 90 1020] Gänſee . 1 4 —1 5 — 
Eier. . Schock — ] 240ſEnten Paar | 230] 5.— 
Krebſe kleine 3. [- — Hühner, alte.. Stück] 180] 2 
Aale . . p. Pfd. 1 — 110 „ junge . Paar 180 2 — 
S 90) 1 — [Tauben „ 700-90 


20. 4. 
feſt Rum. R. v. 1894 4% 87,50 


Tendenz der Fondsb.] matt 87,80 
Ruſſ. Banknoten. 216,45/216,55| Disc. Comm. Antheile 191, 75,194, 40 
War ſchau 8 Tage 216,— 216,10 Harp. Bergw.⸗Act. 169,75 173,40 
Oeſterreich. Bankn. 170.35 179,55 Thor. Staatsl. 3 9, 101.— 101,— 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,10 98,40 Weizen: Mai 165,75 160,— 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,25 104,25 Juli 166,25 0160,75 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 04.10 loco in N., ox: —.— —— 
Dtſch. Reichsanl 300, 97.80 98,40 Roggen: Mai 123.25 119.— 
Dtſch. Reichsanl 31% 103,90 104, — Juli 124,76.120.25 
Wpr. Pfdbr. 3 Fnld. II 94,—| 94,25 Hafer: Mai 29,75 128,25 

„ „ 3½% „ 100200100, 30 Rüböl: Mai 57,20 56,90 
Poſ. Pfandb. 3/&% 100,25 100,40 Spiritus 50er: loco 603. 60,30 

ir „ 4% —.— —,—| 70er Iseo, 40,50 40,30 
Poln. Pfdbr. a, —,— 67,60 70er Mai 44,90 44,60 
Türk. 1% Anleihe ©) 17,60| 18,85 70er September 45,4 45,10 
Ital. Rente 4%, 88,70 89,90 


Wechſel⸗Discont 3%, Lombard-Zinsſuß für deutſche Staats-Aul. 
37% für andere Effekten 4% 16 


— 7 Meter Sommerstoff für M. 1.95 pr. Mr. — 
6 Meter soliden Stoff zum ganzen Kleid für M 2.4 0 pr. 
Alpaka „ „ „„ „4.50 f. 


sowie allerneueste Bisson, Sablé, Matté, Pointills, Beige, schwarze und 
5 weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
im einzelnen Metern franeo in's Haus 
- Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 


Buxin von M. I. 3 Pf., Cheviot von M. 1.95 Pf, an pr. Mir. 
P 
2 2 bei den jetzt vielfach in den 
Vorsicht ist geboten d v benden, au 
minderwerthigen Waſchmitteln. Das ſeit ca. 20 Jahren im Handel 


befindliche echte Dr. Thompſon's Seifenpulver hat fi bis jetzt als 
das beſte, billigſte und bequemſte erwieſen. 


” eidenstfoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf, 
„ Bei Probenbestellungen nähere 
Pr 8 ds gewünschten erbeten, 


Speoialhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & Ul anten Berlin Leipzigersirasse 48. 


Extra- Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummec iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


andelt. 
: In ſehr vielen Krankheitsfällen find dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet worden und können dieſelben daher 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte empfohlen werden. 2 

Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder 
Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. 

Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths⸗Apotheke 
Breiteſtraße 53, bei Apotheker Kawozynskl und in der Mentz'ſchen Apotheke, 
in Moder, Culmſee in den Apotheken, ſowie faſt in jeder Apotheke 
Weſtpreußens. 


2 
+4 
= 
2 
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Am zweiten Osterfeiertage, Mittags 123/, Uhr, erlöste ein sanfter 
Tod von ihrem Schmerzenslager unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- 
und Grossmutter, Schwester, Schwägerin un 


Frau Wwe. Veronika Jabs 


Tante 


geb. Przybill 


im Alter von 55 Jahren. 

Wer die theure Entschlafene gekannt hat, wird unsern Schmerz 
ermessen können. 

Mit der Bitte um stille Theilnahme, 
erfüllt im Namen der Hinterbliebenen an 


Thorn, den 20. April 1897 
Die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. d. Mts., Nachmittags 
6 Uhr, von der Leichenhalle des Neustädt. evang. Kirchhofes aus, statt. 


zeigen dies schmerz- 


| Bekanntmachung. 


daß Perſonen, welche 


a, den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 
anfingen, 

. das Gewerbe eines Anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 

. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 
an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 

! werbe anfingen 

dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben ange⸗ 

halten werden mußten. 
Wir nehmen dem zu Folge Veranlaſſung, 

die Gewerbetreibenden nr aufmerkſam zu 

machen, daß nach $ 52 des Gewerbeſteuer⸗ 

geſetzes vom 24. Juni 1891 bezw. Art. 25 

der hierzu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 

vom 4. November 1895 der Be 


Am 15. d. Mts. verſchied in 
Goldap nach kurzem ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, verwittwete Frau Pfarrer 


Emilie Zippel, 
im 75. een, 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


* 


Sonnabend, 17. d. Mts., Nachts 
12 Uhr verſtarb nach langen ſchweren 
Leiden mein Mann, unſer unver⸗ 
geßlich guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Louis Becker 


im faſt vollendeten 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, mit der Bitte um 

ſtille Theilnahme, tiefbetrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittag 3 Uhr vom Sterbe⸗ 
hauſe, Kl. Mocker, Bismarckſtr. 21 
aus, nach dem altſtädt. evangeliſchen 
Kirchhofe, ſtatt. 


der 


laſſen, auf Grund der 88 147 und 148 der 


Landwehr- 5 Verein. 


Thorn, den 13. April 1897. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Becker findet am 21. d. Mts., 
Nachmittags 3½ Uhr vom Trauerhauſe aus 
Mocker, Bismarckſtraße 21 ftatt. 

Der Verein ſammelt ſich um 3¼ Uhr 
Nachm. beim Kameraden A. Wakarecy, 
Culmer Chauſſee Nr. 60. 1641 


Der Vorstand, 


Loose 


zur 19. Marienburger Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 15. Mai. Looſe à M. 1,10 


’ 


empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
| . Büderitrnke 39. 


Das Haus 


I Brückenſtraße 32 
iſt Erbtheilungshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres bei 

1354 Landeker. 


1 Plüſchgarnitur: 


Sopha, 2 Seſſel, 6 Stühle, gut erhalten, 
ig al verkaufen MWeeiteite 16, I rp. 


1 gut erhaltenes 


ahrrad (Bremabor) 


Ja zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 1623 


gen 
igſten Preiſen 


Sie okmann 


te Lager T 
derva 


empfiehlt zu den bill 


Schillerstrasse No 2. 
Muſterbücher gratis und franko. 


as gröss 


in 


& } 
II. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Photograph des deutschen 


Offizier- u. Beamten-Vereins. 
Mehrfach prämiirt. WR 


Violin-Unterricht 


ertheilt nach bewährter Methode 


Schallinatus, Stabshoboiſt, 
Strobandſtr 15, II. 1577 


Klavier-Unterricht 
ert heilt 7 mäßigen Preiſen 
Hedwig Hey, geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


D 


aha Ueberzeugen Sie sich, 
dass meine Fahrräder 
und Zubehörtheile die 
besten e und dabei die 
allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog 
August Stukenbrok, Einbeck. Pr 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


11 Apfelsinen, 
U Mark 3,20, portofrei, 
verſendet gegen Nachnahme. 


Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Valentin Wiegele, Trieft. 


dauerhaften Einbänden, 
Schreibhefte etc. zu haben bei 


D:ud und Verlag der Rath sbuchdrucerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, J 


u. H. O 6690 bef. Rudolf Mosse, Hamburg. 


eſer Vorſchriften liegt im 


ur Anmeldung 
etriebes inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen 
in eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 


Reichsgewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft werden. 


Der Magiſtrat. 
CCC 


Sämmiliche Schulbücher. 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuesten Auflagen und hekannnt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung 


J. Frauimann, 
Tapezier und Decorateur, Thorn 


Gerechtestrasse II und 13. 

empfiehlt sein grosses Lager in Möbel, Spiegel und Polster waaren zu billigsten Preisen. 

Durch Vergrösserungen meines Geschäfts habe ich das Lager von den einfachsten, bis 
zu den feinsten Sachen aufs Beste complettirt, sodass ich im Stande bin, allen Anforderungen zu 
genügen. Auch biete eine grosse Auswahl in Möbel- und Decorationsstoffen, Teppichen, 
Portieren und Tischdecken. 

Alle Decorationen werden geschmackvoll, der Neuzeit entsprechend angefertigt. 
Marquisen und Wetterrouleaux, Anstecken von Gardinen etc., sowie Reparaturen, Um- 
polsterungen von Polstermöbel, gelangen in kürzester Zeit zur Ausführung, 


Complette Ausstattungen 
liefere bei besonders billiger Preisstellung. 


err 


——— M 8 17 5 E an, 
Art beginnt 8 1 A g 
„April. des Obermeiſters L. Schumann aus Berlin 
Anmeldungen baldigſt erbeten. ® 


Knaben werden für Septima und 2 
Sexta vorbereitet. 1628 


A. Kaske, Schulvorſteherin. $ 
Altſtädt. Markt 9, II. 7 


über 
die Handwerker⸗Organiſation und den 
unlauteren Wettbewerb 


3 
: 
2 
2 
2 
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ns — NT NN Mittwoch, den 21. April 1897, Abends 8 Ahr 


im großen Saale des Schützenhauſes zu Thorn. 


Sämmtliche Handwerker und wer für das Handwerk Intereſſe hat, werden hierzu 


eingeladen. 
Anſtalt für chroniſche Leiden. 


Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elhing. d ii: so * 


Sonnenbäder ꝛc. Proſpekte ſendet Dr. Pfalzgraf, prakt. Arzt. 


Cognac. 
Für ein erſtes franz. Cognae⸗ Haus mit 
Depot in Hamburg von purer und herabgeſ. 
Waare werden an allen Plätzen tüchtige, eingef. 
Vertreter geſ. gegen hohe Prov. Gefl. Off. 


Reise- und Platz- 
Inspector-Posten 


einer ersten Kinderversieherung 
unter vorzüglichen Conditionen 


zu vergeben. 


Qualifizirten, soliden Bewerbern — 
auch Anfängern, inactiven Offizieren, 
Beamten, tüchtigen Agenten etc. — 
bietet sich beste Gelegenheit zu ange- 
nehmer lucrativer Lebensstellung. Ge- 
fällige Offerten unter 20 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 1633 


Maurergeſellen 
A. Teufel, Maurermeister. 


Klempnergesellenu.Lehrlinge 
verlangt H. Patz. 


Gärtnerlehrling 


ſucht 


Max Kröcker, 
Kunſt- und Handelsgärtner, 


in, 


0 


Ve ©S- Zurüdgeichre, me 
* N f Zahnarzt Davitt, 
vr Pr 
| he luna! „Märker“. 
1 9 
7 — — —— nn 1 1 je 
ud noch einige herrſchaftliche = 
mit alle Comfort verſehene o 7000000060080 
Wohnungen von 3, 4 und 52 Schüler-Cirk \ 
Zimmern von ſofort od, ſpäter 3 2 0 
Das W us iſt nach dem patentirten j - 
= e e Verfahren aun en Kinder Tanzstunde PD. 
des Gauss i 3 er 1 ich erſt Mittwoch, den 21. d. Mts. 
Ul & Kaun 3 — 2 
; . eitag, 
mer I den 23. 5 ils, 10.12 Uhr Bob 
mittags und 5 
2 Ber B. r 2 2 
7 . * > entgegen nehme. Franziska Günther. 
Die Geſchüftsräume dess eαοοοοοοοοοοοοοοοοτοσα 
. C. Schultz'ſchen Tiſch⸗ — 
lerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßenecke 
beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd⸗ 
geſchoß, 73 qm ites Obergeſchoß, 141 qm 


DJIn unferem neuerbauten Mittwoch, den 21. April 1897, 
zu vermiethen. 3 
i Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
* 
ztes Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, find 


Heute Mittwoch, Vormittag: 


Mellienſtr. 3. 1878 von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. 3 Ei arkt 
2 Zehrlinge Hontermanns & Walter. © — 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt Die Roßſchlächter NRoßfſchlächterei befindet ſich er ſich jept 


1 herrschaftl. Balkonwohnung -|Araherstr., „Im weissen Ross“, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebjtf und empfiehlt ſchönes junges Fleiſch. 


Zubehör, von ſofort zu vermiethen. > E 5 
Wickbolder Bier-Niederlage. 


Gebr. Casper, 
Vertreter 


1058 ___Gereihteite. 15m. — 
1 Wohnung Otto Schwerma, 
Altſtädtiſcher Markt 12, 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Seglerſtr. 11 

11 (gegenüber der evangel. Kirche) 
empfiehlt 


154 Ke 
Wohnungen ee Seele e Märzenhier A la Pilsener, 
Lagerbier nach Münchener Art, 


können ſich melden 
Herrmann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
1639 Schuhmacherſtraße 17. 


7277... RERE 7 RER EN FSSTETTrg, 
1 Buchhalterin oder Kassirerin, 
verſehen mit guten Zeugniſſen und guter 
Handſchrift, ſucht von ſofort oder ſpäter 
33 Zu erfragen unter B S. No. 64 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Aufwartemädchen 


ſofort geſucht Neuſtädt. Markt 24, III. 


Eine Aufwartefran 


jfür einen Junggeſellen wird geſucht. Mel⸗ 
dungen Gerechteſtraße 17 im Comptoir. 


* 


zu verm. Seglerſtr. 13. 
Eine freundliche Wohnung 


welche ihre Niederkunft er⸗von vier Zimmern vom 1. Juli reſp. 1. O.. 3 
warten, finden Nah und] ber zu vermiethen. Preis 500 Mark. Bockbier 
freundliche Aufnahme bei Näheres bei _ Moritz Leiser ſin Gebinden und Flaſchen in rorzüglicher 
Frau Ludewskl, Waldhäuschen Qualität. 1590 


Königsberg / Pr., Oberhaberberg 26. 


Schüler, 


welche die hiefigen Schulen beſuchen, finden 
gewiſſenhafte und gute Penfion, 
rückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


Bureau 


iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 
FF 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
ſofort zu vermiethen. 971 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 
ohnung, Baderſtr. 20, II. Et. 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnun 
von 3—4 Zimmern von fofort zu verm eth. 
1627 Thalſtraße 22. 

Zimmer wird auf Bromb 
Vorſtadt geſucht. Offerten 8 No. 1640 
in der Expedition der Thorner Zeitung. 


Zu erfragen daſelbſt, II. Etage, links. - 
Segleritra e 31, Von jofort iſt eine be 4. Lad. 
Ecke des Altſtädtiſchen Marktes. us | i 
ohn ung., „Die amtliche Ge 
Cohn, beſtehend aus 4 Zimmern, Zubehör, Vorflur winnlifte der vierten 


Rechts a n wa und Veranda nebſt Vorgarten im Erdgeſchoß Berliner Pferde ⸗ Lotterie liegt 
für 330 Mk. jährlich zu vermiethen. Näheres in unſerer edition zur gefl. 


a p 
R bei Herrn Röder, Mocker, Thornerſtr. 12. Einſicht der Jutereßſenlen aus. 


Walter Lambeck. 


Zwei Blätter. 


